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Sonnabend den 27. Juni 1891. 


IX. Jahrg. 


N Die Stempelung der Schienen. 

Seer den Erörterungen über den zu Eſſen geführten Bochumer 

N Mugen dodeß war auch behauptet worden, daß die Bahnverwal⸗ 
* Verte um den Gebrauch von Stempeln, die die liefernden 
N eig zur Verwendung bei der Materialabnahme felbft ange- 
f Say paben, gewußt hätten. Ueber die Stellung, welche die 
An, ahnverwaltung hierzu einnimmt, macht die „Nordd. 
muna. folgende Angaben: Die preußiſche Staatseiſenbahn⸗ 
Stemp ung läßt ſich die zu Abnahmezwecken erforderlichen 
faul allgemein in ihren eigenen Werkſtätten oder durch ver- 
de würdige Graveure anfertigen, ſorgfältig aufheben und 
beſond der Prüfung der Schienen auf den Werken betrauten, 
u der An qualifizierten Beamten übergeben. Sollte einer der mit 
1 mebme von Schienen⸗ u. ſ. w. Material betrauten höheren 
kit 8 in nicht zu verantwortender pflichtwidriger Leichtfertig⸗ 
Um g. dem einen oder anderen Falle einen ſolchen Stempel 
AN Ittep atze für einen gerade unbrauchbar gewordenen bei dem 
ger an Werke in Beſtellung gegeben haben, ſo würde er 
1 debt Ahndung ſicher fein dürfen. Wie die preußiſche Staats⸗ 
dene bnverwaltung über die Anwendung nachgemachter Stempel 
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| We beweiſt auch ein vor vier Jahren auf einem Werke im 
10 nisi vorgekommener Fall. Es waren damals als nicht probe⸗ 
ö dach zurückgewieſene Schienen mit einem falſchen Stempel 
55 licher und auf ſolche Weiſe fälſchlich als abgenommen gekenn⸗ 
5 worden; außerdem waren an bereits als gut befundenen 
gti ſolche amtlich geſtempelten Schienen die Stempel nach⸗ 
| rapmne wieder entfernt, um dieſe Schienen nochmals zur Ab- 
a enom, vorzuführen und dafür eine entſprechende Zahl nicht ab- 
1 Deep eneT, gar nicht oder mit einem nachgemachten Stempel 
6 qu bei r Schienen unter das bereits abgenommene Material 
malten. Es kam dies zur Kenntniß der Staatseiſenbahn⸗ 
aft dung und wurde von ihr ſofort dem Staatsanwalt behufs 
nl Verfolgung mitgetheilt. Daraufhin ſind wegen 
It nfälfchung und Betrugsverſuches zwei Ingenieure des 

hei eNden Werkes mit ſechs und fünf Monaten, ſowie drei 

i luntere) Angeſtellte desſelben Werkes mit vier und zwei 
elbe Gefüngniß beſtraft worden. Außerdem hat der Betriebs⸗ 
finer des Werkes auf Anſtehen der Eiſenbahnverwaltung aus 

ſt Da Stellung entfernt werden müſſen. Das betreffende Werk 
Baty, ale von den Lieferungen für die Staatseiſenbahnver⸗ 
niche 9 gänzlich ausgeſchloſſen und erſt ſpäter bedingungsweiſe 

en zugelaſſen, nachdem durch ausreichende Kautelen auf 
1 des Werks einer Wiederkehr derartiger ſtrafwürdiger 
ur 8 lationen beſtens vorgebeugt war. Auch in einem andern 
0 Menn mntniß der Verwaltung gekommenen Falle bei einem 
N age Werke iſt der ſchuldige Werkmeiſter alsbald dem Gerichte 
lachten und hier mit einer mehrmonatlichen Gefängnißſtrafe 
a daberden. Bei der preußiſchen Staatseiſenbahnverwaltung 
Vet en 8 gelieferte Schienen- u. |. w. Material zuerſt auf den 
ni urch Vornahme von Schlag: und Zerreißproben einer 
91 ben tehnifchen Unterſuchung unterworfen. Nachdem hiernach 
en Werke die erſte Abnahme erfolgt iſt, wird das Ma⸗ 
n age an die Verwendungsſtellen geſchafft, hier einer nochmaligen 


Prüfung unterzogen und erſt dann definitiv ab⸗ 
en. Die Meinung, daß bei der Staatseiſenbahnverwal⸗ 


f we jemals ſogenannte geflickte Schienen wiſſentlich mit ab⸗ 


1 Der Schiffbruch der „Jelicitas“. 
4 Erzählung von Ferdinand Herrmann. 
7 (Nachdruck verboten.) 
(3. Fortſetzung). 


0 lr Fe junge Mädchen gab ihm keine Antwort, und während 
e bei welcher Heldrungen ſeine Erregung hinter großer 

a ein keit zu verbergen ſuchte, ſchaute ſie faſt unausgeſetzt 

| I merkwürdig finnenden und verträumten Ausdruck 


m, 
0 I file Bewunderung, welche Felicitas ihrem neuen Be⸗ 


hi entgegenbrachte, erlitt eine kleine Einbuße, als fie unter 
dee lipabrung die Räume feines Junggeſellenheims durchſchritt. 
Nm te ſich darauf gefaßt gemacht, überall nur ſpartaniſche 
da heit zu finden, wie ſie dem Manne der eiſernen Arbeit 
Ye, Ind ſtatt deſſen ſah fie aufdringlichen Prunk und eine 
5 denbzng mit Luxusgegenſtänden, deren geſchmackloſe Zu⸗ 
Naben ung ihr an wirkliche Vornehmheit gewöhntes Auge 
u $ ich verletzte. Da gleißte und glänzte alles um ſie her. 
Ale ben des Regenbogens fanden ſich unmittelbar neben ein⸗ 
ihm, und der Beſchauer dieſer bunten Herrlichkeiten mußte 
Ihe dig die Empfindung haben, daß bei der Auswahl der 
zen Dinge vielmehr ihre Koſtbarkeit als ihr künſtleriſcher 
6 650 ihre edle Schönheit maßgebend geweſen ſei. 
Mi > ist die hohle Prahlerei eines Emporkömmlings!“ würde 
unter anderen Umſtänden gedacht haben; aber dieſem 
degenäber, den ihre Einbildungskraft nun einmal mit 
anz eines Helden umgeben hatte, ſuchte fie gefliſſentlich 
gi anderen Erklärung. Er ſelber hatte ihr ja geftern ge⸗ 
und eine rauhe, entbehrungsreiche Jugend ſeine Empfänglich⸗ 
dee ſein Verſtändniß für das Schöne gewaltſam erſtickt habe; 
es ihm da noch zum Vorwurf gereichen, wenn er in 
Streben nach höheren und ebleren Genüſſen auf falſche 
Sberlethe! 
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geſagt. „Es iſt niemand da außer Herrn Sarnow, 


e werden keine größere Tiſchgeſellſchaft vorfinden,“ hatte 


genommen wären, iſt unbegründet. 

vielmehr, ſobald ſie als ſolche erkannt ſind, ſeitens der Abnahme⸗ 

beamten grundſätzlich und ausnahmslos zurückgewieſen. 
Politiſche Tagesſchau. 

Der Kaiſer hat ſeine diesjährige große Sommer⸗ 
reiſe nunmehr angetreten. Er verbleibt zunächſt noch in 
Deutſchland, gegenwärtig weilt er in Kiel; am Montag begiebt 
er ſich nach Hamburg, woſelbſt er mit ſeiner erlauchten Gemahlin 
zuſammentrifft. Von da fährt er nach dem jüngſten deutſchen 
Beſitzthum, nach der Inſel Helgoland. Nachdem der Kaiſer dann 
in Wilhelmshafen die Taufe des neuen Panzers D vollzogen 
haben wird, geht die Reiſe über Holland nach England, und 
von da nach längerem Aufenthalt nach Norwegen. 

Die Thronrede, mit welcher Se. Majeſtät der Kaiſer 
den preußiſchen Landtag geſchloſſen hat, iſt ſowohl im In⸗ 
lande, wie überall da im Auslande, wo die Erhaltung 
des Friedens ernſtlich gewünſcht wird, mit Genugthuung 
aufgenommen worden. Im Inlande empfindet man angeſichts 
der Thronrede, daß wir uns in einer Periode geſunder 
Reformen auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens befinden. 
Der Kaiſer hat von vornherein Gelegenheit gegeben, ſein Re⸗ 
gierungsprogramm und die Ziele, die er verfolgt, zu erkennen. 
Aus der Kundgabe dieſes Programms iſt vielfach geſchloſſen 
worden, daß nun ein Stadium der Ueberſtürzung eintreten werde, 
daß zuviel auf einmal in die Hand genommen werden ſolle. 
Das wird nun wohl als irrig erkannt worden ſein. Wir gehen 
feſt, aber doch vorſichtig und ſchrittweiſe auf beſtimmte Ziele zu 
und haben uns denſelben mit der abgelaufenen Landtagsſeſſion 
ſchon um ein Erhebliches genähert. 

Im Kronrathe wurde eine Lotterie im Betrage von 8 
Millionen Mark für Zwecke zur Bekämpfung der Skla⸗ 
verei genehmigt. Für Gewinne werden 6 Millionen, für den 
angegebenen Zweck 2 Millionen, darunter 400 000 Mk. für den 
Wiſſmann'ſchen Dampfer verwendet. Außerdem wird über die 
Kronrathsſitzung berichtet: Der vom Kaiſer abgehaltene Kron⸗ 
rath hatte eine ungewöhnlich lange Dauer. Es wurden im Hin⸗ 
blick auf die bevorſtehende längere Abweſenheit des Kaiſers und 
auf die demnächſt beginnenden Urlaubsreiſen der Miniſter die 
geſammte politiſche Lage, die innere, wie die auswärtige und 
die wichtigeren ſchwebenden Einzelfragen beſprochen. Die für 
die Hebung der öſtlichen Grenzprovinzen, ſpeziell 
Oſtpreußens zu ergreifenden beſonderen Maßnahmen, zu deren 
Erörterung mit den Behörden und Vertrauensmännern der Be⸗ 
völkerung die Miniſter Dr. Miquel und v. Berlepſch ſich anfangs 
des nächſten Monats nach Oſtpreußen begeben werden, waren 
keineswegs, wie behauptet worden, der Hauptgegenſtand und 
Anlaß des Kronraths, ſondern nur einer der Gegenſtände der 
Berathung. Ueber die Beſetzung der drei vacanten Oberpräſidien 
iſt noch nicht endgiltig entſchieden worden; nur die Ernennung 
des Herrn v. Puttkamer zum Oberpräſidenten von Pommern 
ſteht bis jetzt feſt. 

Vom letzten Sonnabend an war, wie die „Poſt“ meldet, 
das 1. Garde⸗Ulanenregiment zu Potsdam ver 
ſuchsweiſe in Kriegsbereitſchaft geſetzt worden, um 
innerhalb drei Tagen mit dem ganzen Wagenpark und allem 


einem jungen Manne von meinem Perſonal, dem ich wegen 
ſeiner Tüchtigkeit und Zuverläſſigkeit beſonderes Wohlwollen 
zuwende. Ich halte es nicht wie andere für einen Verſtoß 
gegen die gute Sitte, auch Leute von untergeordneter Lebens⸗ 
ſtellung an meinem Tiſche zu bewirthen.“ 

Felicitas würde das Verdienſt einer ſolchen Handlungsweiſe 
noch größer gefunden haben, wenn der Bankier ſelbſt es minder 
nachdrücklich betont hätte, um ſo mehr, als er — wie ihr 
ſcheinen wollte — den hübſchen und beſcheidenen jungen Mann, 
auf welchen ſie im nächſten Zimmer ſtießen, bei der Vorſtellung 
doch etwas hochmüthig und von oben herab behandelte. Sie 
machte im Stillen die Wahrnehmung, daß dieſer Herr Sarnow 
an Haltung und geſellſchaftlichem Anſtand dem Hausherrn um 
ein beträchtliches überlegen war und daß ſein kluges Geſicht 
einen ſehr angenehmen Ausdruck von freimüthiger Offenheit zeigte. 

Während des Mittageſſens, das mit der Vortrefflichkeit 
ſeiner Speiſen und Getränke ſelbſt den verwöhnten Heldrungen 
in wirkliches Entzücken verſetzte, wurde natürlich mit keinem 
Worte von Geſchäften geſprochen. Felicitas hatte den Ehrenplatz 
zwiſchen Röhrsdorf und ihrem Vater erhalten, während der 
Buchhalter Sarnow ihr gegenüber ſaß. Er betheiligte ſich an⸗ 
fänglich ſehr wenig an der Unterhaltung, die zumeiſt auf gleich⸗ 
giltige Dinge Bezug hatte; als dann aber Heldrungen auf ſeine 
ausgedehnten Reiſen zu ſprechen kam und mit Bedauern er⸗ 
wähnte, daß er eine beabſichtigte Vergnügungsfahrt durch Egypten 
ſchon in Kairo, wo er durch die Nachricht von dem plötzlichen 
Tode ſeines Vaters ereilt worden ſei, habe abbrechen müſſen, 
machte Röhrsdorf den Gutsbefiger darauf aufmerkſam, daß fein 
Buchhalter nicht nur durch ganz Egypten, ſondern bis tief in 
den Sudan hineingekommen ſei. Nun wurde der junge Mann 
ohne ſein Zuthun in das Geſpräch gezogen, und Felicitas war 
auf das höchſte überraſcht, als ſie ihn mit Geiſt und Beredtſam⸗ 


keit von ſeinen Erlebniſſen und Beobachtungen ſprechen hörte. 


Trotz der zurückhaltenden Beſcheidenheit, die er auch jetzt noch 
zu bewahren wußte, offenbarten ſeine Schilderungen das fein⸗ 


Geflickte Schienen werden 


0 


zur Kriegsbereitſchaft Nöthigen auszumarſchiren. Die Komple⸗ 
tirungsmannſchaften wurden aus den drei Potsdamer Kavallerie⸗ 
regimentern genommen, ebenſo lieferten dieſe die 160 nöthigen 
Pferde. Nicht richtig iſt es, was ein fortſchrittliches Blatt 
ſagte, daß dieſes der erſte Verſuch einer derartigen Uebung ſei 
— an den Grenzen der Monacchie haben deren ſchon öfters ſtatt⸗ 
gefunden. 


Dem parlamentariſchen Korreſpondenten der „Breslauer 
Zeitung“, als welcher der Abg. Dr. Alexander Meyer gilt, ſcheint 
es der „Gipfel der Gedankenloſigkeit“ zu ſein, wenn gegenüber 
der freiſinnig⸗ſozialdemokratiſchen Agitation gegen Getreidezölle 
darauf hingewieſen wurde, wie die Prophezeiungen eines 
unmittelbar bevorſtehenden Mangels an Brotgetreide 
ſchon an dem Umſtande zu Schanden geworden ſind, „daß die 
Müller fortfahren, zu mahlen, und die Bäcker fortfahren, zu 
backen.“ Derſelbe parlamentariſche Korreſpondent deſſelben 
Blattes war es doch aber, ſchreibt die „N. A. Z.“, der, als die 
Wogen der Agitation am höchſten gingen, die Leſer freifinniger 
Blätter durch die Nachricht ängſtigte, der Vorrath an Brotge⸗ 
treide reiche hochgegriffen höchſtens noch für drei Wochen aus. 
Wenn derſelbe jetzt meint, an dem Tage, an welchem die Bäcker 
überhaupt kein Mehl mehr erhalten könnten, ſei es zu ſpät, noch 
Vorſorge treffen zu wollen, ſo iſt das gewiß richtig. Dieſer Tag 
war jedoch nach den eigenen Prophezeihungen des Herrn bereits 
ſo nahe herangekommen, daß er bereits der Vergangenheit ange⸗ 
hört. Sind aber dieſe Prophezeihungen zu Schanden geworden, 
ſo erſcheint es wohl weniger als „Gipfel der Gedankenloſigkeit“, 
denn als ſolcher der Gedächtnißlofigkeit, wenn man allen Wider⸗ 
legungen durch Thatſachen zum Trotz fortfährt, das Publikum 
zu beunruhigen, indem man die Möglichkeiten derartigen Mangels 
aufmarſchiren läßt. 


Der polniſche „Goniec“ bringt folgende Mit⸗ 
theilung: Aus Berlin erhalten wir von einer glaubwürdigen 
Perſon — und wie wir ausdrücklich bemerken, nicht von einem 
Abgeordneten — die Nachricht, daß am 18. Juni d. Is. von 
der polniſchen Landtagsfraktion ein Beſchluß folgenden Inhalts 
gefaßt worden iſt: „Der Abgeordnete v. Koszielski hat in ſeiner 
am 12. d. Mts. im Herrenhauſe ohne Ermächtigung der Fraktion 
gehaltenen Rede Anſichten ausgeſprochen, welche mit den An⸗ 
ſchauungen und Grundſätzen der Fraktion nicht übereinſtimmen.“ 
Der „Goniec“ fügt hinzu: „Wer iſt jetzt der Abtrünnige von 
der nationalen Sache. Herr v. Koszielski?“ 


Eine Rede, welche der ſozialdemokratiſche Führer 
v. Vollmar am 1. Juni in München gehalten, hat einiges 
Aufſehen erregt. v. Vollmar ſagte u. a.: „Würde unſer Vater⸗ 
land angegriffen, ſo wären die Sozialdemokraten nicht die letzten 
unter den Vertheidigern, namentlich, wenn ein ſolcher Angriff 
von dem Feinde aller Kultur, von Rußland ausginge.“ Das 
offizielle Organ der deutſchen Sozialdemokratie, der Berliner „Vor⸗ 
wärts“, iſt mit dieſer Bemerkung gar nicht einverſtanden. Man 
kann daraus ſchließen, daß die Sozialdemokratie ſeit Aufhebung 
des Sozialiſtengeſetzes noch radikaler geworden iſt. Der Voll⸗ 
mar'ſche Ausſpruch iſt nicht neu. Unſeres Wiſſens war es ein 
anderer ſozialdemokratiſcher Führer, Herr Auer, der ſ. Zt. im 
Reichstage ganz ähnliches erklärte, ohne daß damals ſeine Partei⸗ 


finnige Verſtändniß eines klugen und gebildeten Mannes, und 
es war nur natürlich, wenn die glänzenden Augen der jungen 
Dame mit wirklicher Spannung an ſeinen Lippen hingen. Herrn 
Hugo Röhrsdorf aber wollte die Theilnahme, welche ſeine ſchöne 
Nachbarin dem Buchhalter zuwandte, ſichtlich wenig gefallen, und 
er nahm die erſte Gelegenheit wahr, um in einer für Sarnow 
faft verletzenden Weiſe die Unterhaltung wieder auf andere 
Gegenſtände zu leiten. Felicitas verhehlte ſich nicht, daß der 
Bankier trotz ſeines ſicheren Auftretens die Spuren ſchlechter 
Erziehung doch noch recht merklich an ſich trage, und ſie be⸗ 
mühte ſich, ſeine Unhöflichkeit gegen den Buchhalter dadurch wieder 
gut zu machen, daß ſie wiederholt das Wort an denſelben richtete. 
Nach aufgehobener Tafel flüſterte Röhrsdorf dem Guts⸗ 
befiger erſt einige Worte zu und kehrte ſich dann gegen Felicitas. 
„Ich ſprach Ihnen vorhin von meinem Gewächshauſe, Fräulein 
Heldrungen, und Sie legten einige Begierde an den Tag, daſſelbe 
kennen zu lernen. Ich glaube da wirklich mit großen Opfern 
etwas Sehenswerthes zu Stande gebracht zu haben, und es 
macht Ihnen vielleicht Vergnügen, unter Herrn Sarnoros Füh⸗ 
rung einen Gang durch das Treibhaus zu machen, wahrend ich 
hier mit Ihrem Vater einige Geſchäfte beſpreche. Jyr Begleiter 
kann Ihnen über jedes einzelne Pflänzchen Auskw aft geben wie 
ein Buch, denn er iſt ein großer Botaniker vo“, dem Herrn.“ 
Die letzten Worte waren mit einer „jo unverkennbar 
ſpöttiſchen Anklang geſprochen, daß fie vi „ eher dazu beſtimmt 
ſchienen, Sarnow herabzuſetzen, als ihn zu rühmen. Auf 
Felilitas aber mußten fie dieſen Eind uck doch wohl nicht hervor⸗ 
gebracht haben, denn fie nahm mi großer Bereitwilligkeit den 
dargebotenen Arm des jungen * annes und ſah im Fortgehen 
heiter plaudernd zu ihm auf während ſich Heldrungen nicht 
ohne gewaltige Herzbeklemm' ( pereit machte, die Vorſchläge und 
Mittheilungen feines mächt! n Gaſtgebers in Empfang zu nehmen. 
Und Herr Hugo d. (sdorf war nicht der Mann, auf müh⸗ 
ſeligen und zeitraub⸗ en Umwegen feinem Ziele zuzuſtreben. 
Nachdem er dem G Abdeſizer eine ſeiner vorzüglichen Cigarren 


genoſſen oder die ſozialdemokratiſche Preſſe dagegen Einſpruch er- 
hoben hätten. 

Die Direktion der Neu⸗Guinea⸗Company erläßt 
eine Erklärung gegen peſſimiſtiſche Berichte über 
ſchlechten Geſundheitszuſtand und mangelhafte Ver⸗ 
pflegung im Schutzgebiet, ſowie über den wirthſchaftlichen Stand 
deſſelben. Die falſchen Angaben, denen das „Berl. Tagebl.“ 
Verbreitung gegeben hatte, gehen von einem Beamten der Geſell⸗ 
ſchaft aus, der nach viermonatlicher Dienſtzeit unter Vertrags⸗ 
bruch heimlich ſeinen Poſten verließ. 

Ueber die Auslieferung der der Emin Paſcha⸗ 
Expedition konfiszirten Waffen wird der „Staasb.- 
Ztg.“ von befreundeter und gut unterrichteter Seite geſchrieben: 
Tanga, 1. Juni. Ueber die Auslieferung der ſeinerzeit der 
deutſchen Emin Paſcha⸗Expedition konfiszirten Waffen an den 
Reichskommiſſar Dr. Karl Peters zu Aden erfahren wir folgende 
Einzelheiten. Es find 450 noch ſehr gut erhaltene Remington⸗ 
Gewehre in 15 Kiſten, welche im Sommer 1889 zu Sanſibar 
von Admiral Fremantle beſchlagnahmt und nach Aden zurück⸗ 
geſchickt wurden. 20 000 ſcharfe Patronen dazu liegen in den 
kaiſerlichen Depots in Dar⸗es⸗Salaam. Die Auslieferung er⸗ 
folgte auf einen in London geäußerten Wunſch der deutſchen 
Reichsregierung und eine telegraphiſche Aufforderung des Reichs⸗ 
kommiſſars in Aden ungeſäumt. Wie wir hören, hat das 
deutſche Emin Paſcha⸗Komitee Dr. Peters die Waffen zu ſeiner 
Privatverfügung geſtellt und dieſer derartig darüber beſchloſſen, 
daß die Waffen zum Beſten der in Bukoba am Viktoriaſee an⸗ 
zulegenden Schiffsſtation verwendet werden ſollen, theils als 
Ausrüſtung für die dorthin zu entſendende Expedition, theils 
ſollen fie verkauft werden und der Ertrag der Karl Peters⸗ 
Stiftung überwieſen werden. Sicherlich wird in den kolonial⸗ 
politiſchen Kreiſen Deutſchlands die Genugthuung allgemein ſein, 
daß wenigſtens dieſer dunkle Punkt aus der Behandlung der 


Emin Paſcha⸗Expedition, ſoweit dies nachträglich möglich war, 


getilgt iſt. 

Aus dem Umſtande, daß während der Anweſenheit 
des Kaiſers von Oeſterreich in Fiume ſich ein engliſches 
Geſchwader dort befand, wird eine Beſtätigung dafür entnommen, 
daß ſich England dem Dreibunde noch mehr genähert habe, als 
dies bisher ſchon der Fall war. Kaiſer Franz Joſeph beſuchte 
auch das engliſche Admiralſchiff, woſelbſt ihm zu Ehren ein Lunch 
ſtattfand. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt mit, die Akademie von 
St. Luca in Rom habe am 12. Juni eine Gedächtniß⸗ 
feier für Profeſſor Gregorovius veranſtaltet, welcher 
außer den Mitgliedern der deutſchen Botſchaft und der bayri⸗ 
ſchen Geſandtſchaft auch der italieniſche Unterrichtsminiſter, der 
Sindaco von Rom und hervorragende Vertreter der Wiſſenſchaft 
und Kunſt beigewohnt haben. Die Stadt Rom beabſichtigt, eine 
Straße nach Gregorovius zu benennen. 

Durch das Ergebniß der Stichwahlen in Holland 
haben die Liberalen die Mehrheit in der Kammer. Sie 
gewannen 9 Sitze; in 2 Diſtrikten finden die Stichwahlen heute 
ſtatt. Gewählt ſind bis jetzt 53 Liberale, 2 Radikale, 24 Katho⸗ 
liken und 19 Antirevolutionäre. Der ſozialiſtiſche Führer Nieu⸗ 
wenhuis und der Führer der Katholiken Schäpmann ſind nicht 
wiedergewählt worden. - 

In Petersburger Hofkreiſen wird erzählt, daß ber 
ruſſiſche Kaiſer es ſehr übel genommen hat, erſtens, daß der 
Kronprinz von Dänemark in demonſtrativer Weiſe dem 
Oberrabbiner der in Dänemark lebenden Juden einen 
langen Beſuch abgeſtattet hat; zweitens, daß er der Kaiſerin, 
feiner Schweſter, verſchiedene Schriften zugeſtellt hat, welche die 
Judenfrage in wohlwollender Weiſe beſprechen. 

Ein Petersburger Brief der „Pol. Korr.“ konſtatirt inbezug 
auf die kategoriſchen Erklärungen des deutſchen Reichs⸗ 
kanzlers über die deutſchen Getreidezölle, daß 
dieſelben an gewiſſen Stellen der ruſſiſchen Verwaltung 
gradezu lebhafte Befriedigung hervorgerufen haben, 
indem dadurch den vor kurzem von Berlin ausgegangenen An: 
regungen zu einem handelspolitiſchen Einvernehmen zwiſchen 
Deutſchland und Rußland der Boden entzogen wurde. (Von 
Berliner unterrichteter Seite wurde kürzlich in der „Bol. Korr.“ 
jeder derartige Schritt Deutſchlands aufs beſtimmteſte in Ab- 
rede geſtellt.) Der Gedanke einer derartigen Verſtändigung war 
bei mehreren hervorragenden Mitgliedern der ruſſiſchen Re— 
gierung, insbeſondere bei dem Finanzminiſter Wyſchnegradski, 


gereicht hatte, ſagte er, ſogleich in feinen kühlen, gejchäfts- 
männiſchen Ton verfallend: 

„Ihre Tochter wird vorausſichtlich bald zurückkehren, und 
wir müflen uns darum fo kurz als möglich faſſen. Ich kann, 
wie ich ſchon geſtern bemerkte, die unter den obwaltenden Um⸗ 
ſtänden beinahe ganz werthloſe Hypothek auf Dreilinden nicht 
nehmen, aber ich würde mich unter einer beſtimmten Voraus⸗ 
ſetzung bereit finden laſſen, das Gut zu kaufen.“ 

Heldrungen war überraſcht und beſtürzt. Eine ſolche Löſung 
entſprach ſeinen Hoffnungen ſehr wenig. 

„Der Beſitz iſt ſeit hundert Jahren in meiner Familie, 
Herr Röhrsdorf. Ich glaubte nicht, daß ich mich jemals genöthigt 
ſehen könnte, das Haus zu verlaſſen, in welchem ich geboren 
wurde und in welchem meine Tochter das Licht der Welt erblickt hat.“ 

„Hum! Dieſe Nothwendigkeit hätte ja leicht unter noch 
ungünſtigeren Nebenumſtänden an Sie herantreten können, Herr 
Heldrungen.“ 

Die unzarte Anſpielung auf einen Zwangsverkauf trieb dem 
anderen das Blut in die Wangen. Auch die Demüthigung, 
welche er bereit war, auf ſich zu nehmen, mußte irgendwo eine 
Grenze erreichen. 

„Das Unabänderliche müßte ich wohl oder übel über mich 
ergehen laſſen, — eine freiwillige Aufgabe des alten Familien⸗ 
ſitzes aber würde mir faſt als eine Verſündigung an dem An⸗ 
denken meiner Vorfahren erſcheinen,“ ſagte er nicht ohne Stolz. 
„Wohin ſollte ich auch mit meinen Sammlungen und mit all 
den kleinen Liebhabereien, an denen mein Herz nun einmal 
hängt? Nein, ich bin zu alt, um mir jetzt noch eine neue 
Heimat zu ſuchen.“ 

„Sie haben meine Bedingung noch nicht gehört. Vielleicht 
denken Sie anders über mein Anerbieten, wenn ich Ihnen ſage, 
daß Dreilinden zwar mit ſeinem geſammten todten und lebenden 
Inventar in meinen unbeſchränkten Beſitz übergehen müßte, daß 
ich aber die Einrichtung des Herrenhauſes nicht unter dieſes 
Inventar rechnen und Ihnen ausdrücklich das Recht einräumen 


auf lebhaften Widerſtand geſtoßen. Wäre doch die weſentlich 
ſchutzzöllneriſche Handelspolitik des letzteren, welche in dem neuen, 
vom Reichsrathe bereits genehmigten Zolltarif ihren ſchärfſten 
Ausdruck findet, durch ein Einvernehmen der erwähnten Art 
empfindlich durchkreuzt worden. Andererſeits wäre Rußland 
durch den Abſchluß eines handelspolitiſchen Uebereinkommens 
mit Deutſchland Frankreich gegenüber in eine ſchiefe Stellung 
gerathen, da die Verſtändigung auf kommerziellem Gebiete in 
Paris immerhin auch als Vorläufer einer Annäherung in rein 
politiſcher Beziehung angeſehen worden wäre. Man begrüßt es 


daher in ruſſiſchen Regierungskreiſen mit Genugthuung, daß die 


in Rede ſtehende Kombination durch ihren Urheber ſelbſt — 
nämlich das Berliner Kabinet — abgethan worden iſt, ohne 
daß die ruſſiſche Regierung in die immerhin unangenehme 
Lage verſetzt worden wäre, einen ablehnenden Beſcheid zu 


ertheilen. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Juni 1891. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute früh wohlbehalten in 
Kiel eingetroffen. 

— Das Gefolge des Kaiſerpaares auf der Reiſe nach 
Holland und England beſteht aus 13 Perſonen, darunter der 
Generaladjutant v. Wittich, außerdem 8 Perſonen zur Bedie⸗ 
nung. In dem Gefolge befinden ſich nur Offiziere und Hof⸗ 
beamte. In Holland ſchließt ſich Herzog Ernſt Günther von 
Schleswig⸗Holſtein der kaiſerlichen Reiſegeſellſchaft an. In Leith 
ſchiffen ſich zun Begleitung des Kaiſers auf der Reife nach Nor: 
wegen 17 Perſonen ein, darunter der Generaladjutant von 
Hahnke, Graf Schlitz genannt v. Görtz, der Geſandte Graf zu 
Eulenburg, der Wirkliche Legationsrath v. Kiderlen-Wächter, Dr. 
Güßfeld, Maler Salzmann. Die Dienerſchaft beſteht aus 8 
Perſonen. Am Abend des 15. k. Mts. trifft der Kaiſer in 
Bergen ein. 

— Unter dem Vorſitze Sr. königl. Hoheit des Prinzen 
Albrecht ſollte heute im Palais des Prinzen eine Sitzung der 
Landes⸗Vertheidigungskommiſſion ſtattfinden. 

— Prinz Friedrich Auguſt von Sachſen, der älteſte Sohn 
des Prinzen Georg, hat ſich mit der Erzherzogin Louiſe von 
Toscana, einer Tochter Ferdinands IV., verlobt. Prinz 
Friedrich Auguſt, der nachmalige ſächſiſche Thronfolger, hat 
am 25. Mai d. Is. ſein 26. Lebensjahr vollendet. Die Braut, 
welche aus der zweiten Ehe des Großherzogs Ferdinand mit der 
Prinzeſſin Alice von Bourbon-Parma ſtammt, iſt am 2. September 
1870 geboren. 

— Der „Hamburger Korreſpondent“ ſchreibt: Die Frage 
der Ernennung der drei Oberpräſidenten ruht noch in der 
Miniſterialinſtanz. Der Bericht an den Kaiſer ſoll erſt noch 
ergehen. Die Berufung Puttkamers nach Stettin kann aller⸗ 
dings als gewiß gelten, da ihm der Kaiſer bereits gratulirt hat. 

— Die vom Landeseiſenbahnrath befürwortete Uebertragung 
des ſogenannten Rohſtofftarifs auf Steinkohlen und Koks, welche 
die Frankfurter Handelskammer als vollendete Thatſache be⸗ 
handelte, iſt in letzter Stunde aus finanziellen Rückſichten 
fallen gelaſſen; es tritt alſo keine Ermäßigung der Kohlen: 
frachten ein. 

— Eine eigenartige Frauenverſammlung wird hier in der 
Nacht vom 30. Juni zum 1. Juli ſtattfinden. Von ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Seite find die Kellnerinnen berufen worden, um ſich der 
modernen Arbeiterbewegung anzuſchließen. Die Sozialdemokraten 
haben maſſenhaft Flugblätter vertheilt, in denen die Lage der 
Kellnerinnen in den düſterſten Farben geſchildert iſt. Die Sozial⸗ 
demokraten beabfichtigen, einen Verein für Gaſtwirthsgehilfinnen 
ins Leben zu rufen. 

— Während der letzten drei Jahre haben im preußiſchen 
Staate 275 000 ha ländlichen Bodens im Wege der Zwangs— 
verſteigerung ihren Beſitzer gewechſelt, davon 82 pCt. im Oſten. 
Es iſt dies faſt ein Prozent des geſammten Areals Preußens, 
welches einſchließlich der Städte, Waſſerfläſchen, Wege ac. 
34 835 430 ha umfaßt. 


Ausland. 

Wien, 25. Juni. Der Generalreferent Bilinski erklärte in 
der geſtrigen Abgeordnetenhausſitzung unter lebhaftem Beifall, 
die Polen ſtänden treu zu Oeſterreich, welches die Slaven ge— 
recht behandle. Seit Prinz Eugens Zeit ſei Oeſterreich nicht ſo 
geachtet, als Bundesgenoſſe geſucht worden, wie jetzt innerhalb 
des Dreibundes. Alle Völker Oeſterreichs wünſchen das Bündniß 
würde, bis an Ihren Tod darin zu wohnen, wenn — nun, 
ſagen wir es kurz heraus — wenn Sie ſich mit meiner Be— 
werbung um Ihre Tochter Felicitas einverftanden erklären und 
mir ihre Einwilligung verſchaffen.“ 

Heldrungen ſtarrte den Sprechenden an, als habe ihn der 
Bankier zum Gegenſtand eines unziemlichen Scherzes gemacht. 
Unter allen Möglichkeiten, auf die er gefaßt geweſen, war ihm 
gerade dieſe doch nicht für einen einzigen Augenblick in den Sinn 
gekommen. 

„Ihre — Bewerbung — um meine Tochter Felicitas? Ja, 
mein Gott, Herr Röhrsdorf — iſt denn das wirklich Ihr Ernſt?“ 

„Gewiß! Und ich glaube kaum, daß Sie ernſthafte Bedenken 
hegen werden! Ich bin reich und werde die Zukunft meiner 
Gattin nach jeder Richtung hin ſicher ſtellen. Eine große Auswahl 
von annehmbaren Freiern werden Sie unter den obwaltenden 
Verhaͤltniſſen kaum noch haben, und wenn ich auch zugebe, daß 
ein gewiſſer Unterſchied der Jahre vorhanden iſt, ſo wäre doch 
Fräulein Felicitas ſelbſt die Einzige, welche daran Anſtoß 
nehmen könnte.“ 

Er blies ohne alle Aufregung einige Rauchwolken aus ſeiner 
Cigarre und ſah den Gutsbeſitzer mit feinen kalten, durchdringen⸗ 
den Augen fragend an. Heldrungen ſtand noch immer zu ſehr 
unter dem Eindruck der erſten, gewaltigen Ueberraſchung, als 
daß er ſogleich eine beſtimmte und bündige Antwort gefunden 
hätte, aber er hatte doch die Empfindung, daß Röhrsdorf unter 
keiner Bedingung verletzt und beleidigt werden dürfe. 

„Ihr Antrag iſt mir natürlich eine Ehre,“ ſagte er unſicher, 
„eine ſehr große Ehre, wenn auch ein wenig unerwartet, wie ich 
nicht zu leugnen vermag. So viel ich weiß, kennen Sie einander 
erſt ſeit vierundzwanzig Stunden, und es ſcheint doch gewagt — “ 

Röhrsdorf machte eine ungeduldige Bewegung. 

„Das Wagniß wäre lediglich auf meiner Seite, denn was 
mich anbetrifft, ſo dürfte meine Vergangenheit zur Genüge für 
die Zuverläſſigkeit meines Charakters bürgen. Aber was will 
das überhaupt bedeuten! Man kann ſich meiner Ueberzeugung 


mit Deutſchland und Italien, wiſſend, daß die geitung 
Politik des Aeußern in gewiegten Händen ſei. Der Kaiſet Ni) 
die Bündniffe fo abſchließen, daß Oeſterreich in Frieden lebe m 
ein geſuchter Bundesgenoſſe bleibe. 00 
Nom, 25. Juni. Die wiederholte Meldung, Oefen 
und Preußen hätten beim Vatikan Verwahrung gegel m 
dem Dreibund feindliche Haltung des „Oſſervatore eden. 
eingelegt, wird hier an maßgebender Stelle auf das entſchieden 
dementirt. gen 
Paris, 25. Juni. Senator Dietz Monnin, der Vorſi m) 
der Moskauer franzöſiſchen Ausſtellung, rühmt ſich, dem 957 
beim Beſuch der militäriſchen Ausſtellungs⸗Abtheilung getan 
haben: „Dieſe Abtheilung wird Ew. Majeſtät vielleicht guet 
ſehr intereſſant ſcheinen; Sie werden hier nur die udn 
unſerer Soldaten ſehen; aber müſſen die ruſſiſchen € 1 ih 
nicht die Tracht der Soldaten kennen lernen, die vielleich 10 
Verbündeten von morgen find?“ Der Zar habe gelächell! 
keine Antwort gegeben. 
Paris, 25. Juni. Der Stadtrath bewilligte 5000 3 
für die Opfer des Mönchenſteiner Unglücks. en! 
London, 25. Juni. Der oberſte Befehlshaber be 
liſchen Armee, der Herzog von Cambridge, hat geſtern Mi 
erlaſſen, daß eine Truppenrevue in Gegenwart Sr. Male 
des Kaiſers am 11. Juli zu Wimbledon ſtattfinden 10 ub 
derſelben würden theilnehmen 20 000 Mann aller Te 
gattungen und ein großer Theil der Freiwilligen London ug 
London, 25. Juni. Die „Times“ ſagt in ihrem unh 
über die Begrüßung des engliſchen Geſchwaders in Fiume i 
Kaiſer Franz Joſef, die Freundſchaft zwiſchen England erh 
Oeſterreich⸗Ungarn ſei ſehr feſt. Es liege nicht an Dell 
daß die Stellung Englands in dem Mittelländiſchen Dei 
der Levante eine keineswegs leichte iſt. Die „Times“ I pi 
mit einem Lob der öſterreichiſchen Regierung und erklrt 
engliſche Nation freue ſich herzlich über die Bewillkommnung 
engliſchen Flotte durch Kaiſer Franz Joſef. * 
Belgrad, 25. Juni. In letzter Zeit fanden zahlreiche 
fertionen ferbifcher Soldaten nach Oeſterreich ftatt. Nach Sag, 
allein deſertirten 41 Soldaten wegen roher, unmenschlich g 
handlung. Der Kriegsminiſter ordnete eine ſtrenge 11 
ſuchung an. — Gegen den ehemaligen Miniſter und Obe 
Franaſſowitſch und die penſionirten Oberſten Drefchtonill 4 
Dragaſchewitſch, ſowie mehrere andere Freunde der K 
Natalie wurden Haftbefehle erlaſſen. , DE 
Newyork, 25. Juni. Der Sekretär der Marine den m 
einigten Staaten, Tracy, empfing von dem Kommande 
Marineſtation der Vereinigten Staaten in den inf 
wäſſern die Beſtätigung der Verfolgungen der All 
Miſſionäre durch die Chineſen. Die Kriegsſchiffe " 
eracy“ und „Palmos“ erhielten Befehl, ſich nach Shang 
begeben. 


pal U 


VProvinzialnachrichten. f 

OD Culmſee, 25. Juni. (Jahrmarkt). Der heutige Zopannik 
war bei ſchönem Wetter nicht ſehr beſucht, beſonders hörte man fe m 
Krammarkte über ſchlechte Geſchäfte klagen. Auf dem Viehma c 
beſſere Waare, tragende Stärken und gute junge Milchkühe, fee de 
es wurden gute Preiſe, bis 300 Mark, gezahlt. Auf dem Die pf 

waren geſucht, jedoch nicht ſehr vertreten kräftige, junge Acker 
welche bis 550 Mark bezahlt wurden. hi 
‚ tr Culmſee, 25. Juni. (Ausflug). Geſtern unternahm die 9% 
Privat⸗Knabenſchule mit etwa 70 Schülern in Begleitung dere 10 % 
auf drei mit Laub geſchmückten Erntewagen eine Vergnügungsfah 


Culm. Auch viele Angehörige begaben ſich dorthin. Nachdem die e 
die Weichſel und deren Umgebung in Augenſchein genommen, ige 
ſich diefelben, von ihren Lehrern geführt, auf die ſtädtiſchen 5% 
Promenaden und von dort in die romantiſch gelegene Culmer un 
Um 19%/, Uhr kamen die Feſtgenoſſen wohlbehalten nach Culmſee 170 
(% Culm, 25. Juni. (Evangelischer Hilfägeiftliher). In ku A 
Sitzung des evangeliſchen Gemeindekirchenraths wurde die Kuren 
in Einnahme auf 10132 ME, Ausgabe 10 100 Mk., Ueberſchuß 1 
feſtgeſtellt. Das königl. Konſiſtorium der Provinz Weſtpreußen iſt 110% 
einen Hilfsgeiſtlichen für die hieſige Gemeinde anzuſtellen un u 
jährlich 600 Mk. Zuschuß aus der Kirchenkaſſe. Die Anweſenden h 
die Anſtellung eines Hilfsgeiſtlichen für wünſchenswerth und be 
600 Mk. jährlich. al 
(0) Strasburg, 25. Juni. (Verſuchter Selbſtmord. Perlen 
Geſtern verſuchte die Schneidermeiſterfrau D. ihrem Leben durch Er un 
ein Ende zu machen. Mit größter Anſtrengung gelang es enen 
offizier, die nur noch wenig Leben zeigende Frau aus der Hage 
ziehen. — Dem Regierungsſupernumerar Papius iſt die Kreis ul“ 
ftelle in Schlochau zur kommiſſariſchen Verwaltung vom 1.3 


übertragen. be 
Gr. Nebrau, 24. Juni. (Unſitte). In unſerer iebertl u 


am Johannisabend neben dem Brauch des Abbrennens von 


nach überhaupt erſt nach der Hochzeit kennen lernen, ah, 
ein langes Girren und Schmachten bin ich eben nicht ge or 

Heldrungen drehte verlegen an feiner Uhrkette. Er c 
garnicht mehr zu ſeinem Gegenüber aufzuſehen, denn die g Mi 
welche er von vornherein vor dieſem Manne empfundene 
ſich während der letzten Minuten nur noch um ein erhe 
geſteigert. 


faſt überreichen Fülle der Liebe umgebenen Kindes ange 
ſollte! Wie unbedenklich würde er ihm mit einem entſch gjen 
Nein geantwortet haben, wenn Röhrsdorf nicht eben der 
geweſen wäre, der feiner Meinung nach mit einem einzigen if 
über fein künftiges Geſchick, feine Exiſtenz, feine bärgerlich ne 
entſcheiden konnte! Er hatte fih noch nie vor einer 25 5 
zweifelten Wahl geſehen, als in dieſem Augenblick, und ei 1 
begreiflich, wenn er vor allem einen Aufſchub, eine 8 
Ueberlegung zu erlangen ſuchte. nad 60 
„Sie mögen ganz gewiß in allem Recht haben, 0 
da ſagen, mein verehrter Herr Röhrsdorf,“ erwiderte er, m 
es wäre ſehr undankbar, wenn ich Ihre Güte nicht dem nell, 
Umfange nach anerkennen wollte. Aber was wäre mit mel ö 
Zuſtimmung gewonnen, ſo lange wir nicht die An f Hr), I 
Tochter kennen? Ich werde ſelbſtverſtändlich ſo bald als ih 1. 
mit ihr darüber reden, und was an mir liegt, ſoll 9005 N 
ſchehen, um Ihre Sache zu einem guten Ende zu fahr e 
„Wohl! Ich nehme Sie beim Wort! Fräulein & | 
kommt zurück — ich höre bereits Sarnows Stun 
werden für mich ſprechen, denn ich verſtehe mich nichl, 
eine ſchwungvolle Liebeserklärung zu machen.“ m 
Heldrungen fuhr in wirklichem Entſetzen empor nog 
„Wie? — Sie denken doch nicht daran, daß ich n, 
dieſer Stunde und gleich hier auf der Stelle —— — 1 
iſt unmöglich!“ solo 
(Fortſetzung 
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Hund daigsberg, 25. Juni. (Kind und 
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Wem bis 


Hi ner die Unſitte des ſogenannten Hexenbrennens. Knaben ents 
um n alte abgebrauchte Strauchbeſen und ſchwingen ſie umherlaufend 
Bid über ie Am geftrigen Johannisabend warfen einige halb» 
Una ge Burſchen und Knechte noch brennende Beſenſtumpfe unter eine 
a Dienſtmädchen, und als dieſe dieſelben zurückwarfen, wurde das 
kun hrige Mädchen eines hieſigen Zimmerpoliers ſo unglücklich ins 
ui getroffen, daß das Kind blutüberſtrömt von der Mutter nach Haufe 
b werden mußte. 
dem N. arienburz, 24. Juni. (Konſervirter Fuchs). Als vorgeſtern in 
dle Nabakenberger Waldrevier ein Torfbruch ausgeſtochen wurde, erzählt 
erhal, 09. Ztg.“, fand man in einer Tiefe von ca. 2 Metern den wohl⸗ 
du enen Cadaver eines Fuchſes, deſſen Haare förmlich mit dem Torf 
0 g ochten waren. Da die fragliche Torfſchicht faſt ſteinhart war und 
br f eine lange Lagerungszeit ſchließen läßt, ſo iſt anzunehmen, daß 
hee der durch wer weiß welchen Umſtand einſt in die Grube 
n iſt, Schon weit länger als ein Jahrhundert in dem Torf gelegen 
etzterer bekundete ſomit fi als ein treffliches Konſervirungsmittel. 
Auch td, 24. Juni. (Veruribeilung). Der Lehrer Boldt aus Nie 
dalhren Kreis Schwetz, wurde heute von der hieſigen Strafkammer wegen 
Bahnen gegen die Sittlichkeit in mehreren ſchweren Fällen, welche er 
fie 0 feiner früheren Amtsthätigkeit in Minikowo bei Tuchel verübt 


dle 4 2 Jahren und 6 Monaten Zuchthaus verurtheilt. Derſelbe 
An. Jahre 1885 das Seminar in Pr. Friedland verlaſſen. 
Roch oniß, 24. Juni. (Betrügereien). Ueber die von den Kanzliſten 


Aan und Schmidt unternommenen Betrügereien gegen die hieſige 
Kalten eikaſſe wurde in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung Bericht 
1 Danach iſt die Stadtkaſſe um 1730 Mk. geſchädigt worden. 
In A dem Kreiſe Pr. Holland, 24. Juni. (Ertrunken. Wäſchedieb). 
wolte ditten ertrank vergangenen Sonntag früh ein Knecht. Derſelbe 
ich nach der Woche Laſt und Hitze durch ein kühles Bad erfriſchen 
dere ar in der ſonderbaren Weiſe, daß er einem Pferde, welches ein 
Lei ** Knecht zur Schwemme ritt, an den Schweif faßte und ſich fo im 
log und überziehen ließ. Plötzlich ließ er aber den Schweif des Pferdes 
je a ertrank. — Einige Frauen in Schlodien vermißten vor einiger 
of erſchiedentlich Wäſcheſtücke und glaubten an einen Langfinger. 
eine aller Wachſamkeit konnten ſie ihn aber nicht ertappen. Da ſieht 
dne Frauen eines Tages den Storch des Nachbars ſeine Hausgeräthe 
Langſchn wurde 


wobei auch ein weißer Lappen hochgehoben wurde. Auf ihr 

Nachſchau gehalten, und da ermittelte man, daß der 

wg en ſich ein hübſches Lager von den fehlenden Wäſcheſtücken 
atte. 

ne bing, 24. Juni. (Vernünftiger Beſchlufz. Unſere Stadtver⸗ 

Weteden ann ane hatte beſchloſſen, gegen die Getreidezölle Einſpruch 

Uhehun und in einer Eingabe an den Reichskanzler um gänzliche 


um Aus a derſelben zu bitten; falls dies nicht angaͤngig, wollte man 


Reli, ung der Getreidezollerhebung bis nach der 1892er Ernte vor: 
anetden, Der Magiſtrat ſollte aufgefordert werden, ſich dieſer Ein⸗ 
dich anzuschließen. Wie die „E. Z.“ nun hört, hat der Magiſtrat dies 
tanetban. Er ging dabei von der Anſicht aus, daß nach den beſtimmten 
dem augen des inifterpräfidenten im Abgeordnetenhauſe und nach 
Serra hluſſe des letzteren über einen Antrag auf Aufhebung der 
ll eine bezügliche Eingabe durchaus keinen Zweck habe. 

und). Daß ſelbft die böſeſten 
Mae „Mdern gegenüber die „weiteſte Rückſicht“ nehmen, fie gewiſſer⸗ 
0 geen ihre vertrauteſten menſchlichen Freunde betrachten, beſtätigte 
ern Abend aufs neue auf dem Jahrmarktsplatze. Eine Dame 
‚Penfelben mit ihrem kleinen vierjährigen Sohne. Während fie 
einer befreundeten Dame zuſammentraf und ſich unterhielt, 
eher Knabe, ohne daß es die Mutter bemerkte, fi) von der Hand 
alis . rin und ſich auf eigene Wanderſchaft begeben. Plötzlich 
fragen die Mutter das Fehlen ihres Kindes, und nun begann ein 
algen des Suchen, das aber eine ganze Zeit in dem Menſchengewühl 
war, 8 blieb. Endlich, nachdem die Mutter der Verzweiflung nahe 


fiele wurde der kleine „Ernſt“ gefunden, und zwar ſitzend unter einem 


Öejeiq gen einer Schaubude in nächſter Nähe eines als ſehr böſe 
eten Wachthundes. Aber Kind und Hund befanden ſich im beiten 
Freund hmen, denn der Knabe theilte bereitwilligſt mit ſeinem neuen 
nahm. € den Jahrmarks⸗Honigkuchen, den dieſer ſchwanzwedelnd entgegen⸗ 
der Hu Sobald ſich aber eine andere Perſon an das Kind nahete, fletſchte 
Bupen ko die Zähne und machte Miene, ſich auf fie zu ſtürzen. Erft der 

Poſliber war im Stande, das Kind der Mutter wieder zu geben. 
24. Juni. (Ausbruch eines Waſchbären). Im zoologiſchen 


ſen, 
kun ra, mad) den Pei Toei, ein Walchbär aus feinem Käfig, 
ray N de 
ben, Diefe, obwohl aus acht Wunden, beſonders an den Händen und 


. Allg i 


Hof eines Baumeiſters in Jerſitz und biß dort eine Kutſcher⸗ 


blutend, beſaß ſoviel Geiſtesgegenwart, den Bären in den Keller 
ler an dem ſich mehrere Zimmerleute befanden. Dieſelben ſchlugen 
nit einem Eiſen tobt. 
FSokamahridten. 
4 Thorn, 26. 
105 auderr Generallieutenant z. D. Ernſt v. 
hi pe 
Ay Nobile 


er 2 7 
maeht an 4. Klaſſe mit Schwertern. 1870/71 gegen Frankreich führte 
all daaupagnie des 2. Garde⸗Landw.⸗Regts. als Hauptmann und 
qua Rn Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. Als Stabsoffizier ftand er im 
ey egiment und befehligte ſpäterhin das Füſilierregiment Nr. 37. 
5 * ihm als Generalmajor kommandirte 8. Infant. ⸗Brigade in 
Yang rde bei Aufſtellung des 17. Armeekorps zur 70. Brigade um⸗ 


ee ab iges Briefterjubiläum), Der katholiſche Prieſter 


uni 1891. 

edern) kam 
dem Kadettenkorps als Sekondelieut. ins Garde⸗Reſerve. Inf. 
Garde⸗Füſil.). Im Kriege 1866 gegen Oeſterreich führte er 
„Kompagnie als Premierlieut. und erwarb ſich den Rothen 


liger Gren zu et (Kr. Konitz) in Weſtpreußen, ein noch jehr 
lr em eis, iſt am 16. November 1794 geboren und am 2. Februar 
a eiht. Derſelbe ſteht alſo im 97. Lebensjahre und feiert in etwa 


dhl benaten ſein fünfundſiebzigjähriges Prieſterjubiläum. Derſelbe iſt 


ültefte katholische Prieſter in Beutſchland. 
Filenzcherſonaknachrichten aus dem Bezirk der königl. 
0 Nomdbon direktion zu Bromberg). t 

don Bol, iſt zum Eiſenbahnſekretär ernannt. Werkmeiſter Loßmann 


Fulebeſetrener r nach Königsberg verſetzt. Die Prüfung beſtanden: 
egud, 
Wender Bitterkien in Allenſtein, Bureauaſſiſtent Kayſer und 


iom tler in Bromberg zum Betriebsſekretär; Hilfszeichner Schulz 
An O 18 zum Zeichner. ö 
m N. Mas e Vereinigung der Weſtpreußen zu Berlin). 
unnuben al hat ſich in Berlin eine „Geſellige Vereinigung der Weſt⸗ 
falt zu Berlin“ begründet, welche geſellige Zuſammenkünfte, Ver⸗ 
un von gemeinſamen Vergnügungen, ſowie Wahrung der Inter⸗ 
in d Unterfügung der Landsleute bezweckt. Bis zum I. September 
en proviſoriſchen Vorſtand die Landsleute Fritz Dominke (Engel⸗ 
Arie Marienburg, Franz Lamprecht Müͤckerſtr. 5 I) aus Bogguſch 
r Abverder, Franz Garske (Fiſcherſtr. 25) aus Dt. Krone, Auguſt 
Mi, aus aıletandrinerftr. 14) aus Thorn, Johann Penner (goſſenerſtr. 
ku doch N Schadau bei Stuhm, gewählt. Die Sitzungen finden jeden 
Aue auch bend beim Landsmann Garske (Fiſcherſtr. 25) ſtatt. Lands 
IM e nach AUS der Provinz find ſtets gern geſehen und wollen bei einer 
ten Berlin nicht verfehlen, der Vereinigung ihren Beſuch abzu- 


— 
Mil 
10 "derung einiger am meiſten betheiligten Herren, nachträgliche Feſt⸗ 


( 
. romberger Rennen auf denſelben Tag wie die Thorner ꝛc.) 


N 81 


Je 


— 
dane t iſt die Zeit der liebenswürdigen Schwere⸗ 
zu den tra enn die linden Lüfte friſchen Blumenduft nach allen Rich⸗ 
er Pilgern 8 und die Menſchen deshalb den Drang empfinden, ins Freie 


einer 
Wee von Vereinen an, macht ebenſo ſelbſtverſtändlich deren 
er Sommer⸗Landpartien mit und iſt überall Ver mgungd- 
en 


die Arrangements für den Geſangverein „Rauhe Kehle“, 
Kegelklubs „Alle Neune“ und des Turnvereins „Sprung⸗ 


es 
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brett“ auseinanderzuhalten weiß, oder den auffälligen Umſtand, daß er 
nebenbei im Laufe des Sommers noch einige Dußend private Ausflüge 
abſolvirt, ohne anſcheinend ſeine Berufsthätigkeit zu vernachläſſigen. 
Ueberall iſt er gern geſehen, denn er macht Kalauer für die Herren, ſagt 
den Damen thurmhohe Schmeicheleien, trägt ihnen Shawls und Schirme, 
bepackt ſich mit Bällen, Reifen und Stäben trotz Staub und Hitze, iſt zu 
jeder Dienſtleiſtung bereit, weiß immer ein Spielchen zu arrangiren, 
zeigt auch genügende Rückſichtsloſigkeit, wenn es einmal gilt, einer an⸗ 
deren Geſellſchaft die beſten Plätze abzujagen, rudert gefüllte Kähne im 
Schweiße ſeines Angeſichts über die breiteſten Flüſſe, kennt alle Gaſſen⸗ 
hauer und ſpringt aushilfsweiſe in jedes Quartett ein, führt ſtets einige 
bengaliſche Flammen und Raketen bei ſich, mit denen er abends das 
„Feuerwerk“ macht, unterhandelt am geſchickteſten mit widerborſtigen 
Kutſchern und groben Wirthen und läßt es ſich ſchließlich, wenn die 
Partie zu Ende iſt und alles müde dem Heim zuſtrebt, nicht verdrießen, 
ein halbes Dutzend alleinſtehender Damen, und wenn ſie, was in ſolchen 
Fällen gewöhnlich zutrifft, an den entlegenſten Stadtenden wohnen, als 
galanter Ritter nach Hauſe zu begleiten. Montags iſt er natürlich immer 
ſtockheiſer, aber er hat eine gute Natur. Am Dienſtag iſt ſeine Stimme 
wieder die alte, ſofort geht es an die neuen Arrangements, und am 
1 15 Sonntag iſt er wieder der bekannte liebenswürdige Schwere⸗ 
nöther. 

— (Das „große Los“). Der Hauptgewinn der preußiſchen Lotterie 
von 600 000 Mk. iſt nach der Rheinprovinz gefallen. Ein Viertel fiel 
nach Duisburg, ein Viertel nach Laar bei Ruhrort, ein Viertel nach 
Dortmund und das letzte Viertel nach Buengsdorf bei Godesberg. Die 
Gewinner ſind meiſt Gaſtwirthe, Handwerker und Arbeiter, alſo Leute, 
die dieſen „Staatszuſchuß“ ſehr gut gebrauchen können. 

— (In Angelegenheit der Hundeſteuer) hat das Ober⸗ 
verwaltungsgericht, wie die „Deutſche Gemeindezeitung“ mittheilt, eine 
wichtige Entſcheidung gefällt. Auf die an einen Bezirksausſchuß gerichtete 
Beſchwerde eines Geiſtlichen gegen die Heranziehung zur Hundeſteuer 
hatte der Ausſchuß dahin entſchieden, daß dieſe Steuer nicht als direkte 
Gemeindeſteuer anzuſehen fei, daß mithin die geſetzlich von Gemeinde⸗ 
ſteuern befreiten ſervisberechtigten Militärperſonen, Geiſtlichen und Lehrer 
die Hundeſteuer zu zahlen haben. Dieſe Entſcheidung führte dahin, daß 
ein Magiſtrat ſämmtliche Offiziere der Garniſon, ſoweit ſie Hunde beſaßen, 
zur Hundeſteuer heranzog. Der angerufene Bezirksausſchuß ſchloß ſich 
der erſten Entſcheidung jedoch nicht an, entſchied vielmehr im entgegen⸗ 
geſetzten Sinne. Dieſe Entſcheidung hat das Oberverwaltungsgericht 
beſtätigt und damit letztinſtanzlich feſtgeſtellt, daß die von Gemeinde⸗ 
abgaben befreiten Perſonen auch von der Hundeſteuer freizulaſſen ſind. 

— (Extrazug nach Ottlotſchin). Am nächſten Sonntag wird 
ein Extrazug nach Ottlotſchin abgelaſſen, welcher um 2.30 Uhr nach⸗ 
mittags vom Stadtbahnhofe abfährt und abends 9 20 Uhr Ottlotſchin 
wieder verläßt. 

— (Die höhere Töchterſchule) unternahm geſtern Nachmittag 
per Bahn einen Ausflug nach Ottlotſchin. Angehörige der Schülerinnen 
ſchloſſen ſich dem Ausfluge zahlreich an. Bei Spielen und Geſang amü⸗ 
ſirten ſich die Mädchen und wanderten auch in einzelnen Gruppen in 
den Wald, deſſen erfriſchende Kühle den von der Tageshitze geplagten 
Ausflüglern Labung bot. Abends erfolgte die Rückkehr nach Thorn, wo 
die Schülerinnen am Stadtbahnhofe von den zurückgebliebenen Ange⸗ 
hörigen empfangen wurden. 

— (Schulausflug). Die Schule zu Mocker unternahm geſtern 
Nachmittag einen Sommerſpaziergang nach dem Wäldchen am Liſſomitzer 
Exerzierplatze. Gegen 2 Uhr bewegte ſich der ſtattliche Zug, welcher viele 
Fahnen mit ſich führte, unter Vorantritt einer Muſikkapelle vom Schul⸗ 
hauſe durch die Mocker nach dem Feſtplatze, wo alsbald, begünſtigt durch 
das ſchöne Wetter, die Kinder unter Leitung ihrer Lehrer ſich durch 
allerlei Spiele vergnügten. Die Angehörigen der Schüler, welche ſich 
zahlreich eingefunden hatten, erfreuten ſich an dem bunten Treiben ihrer 
Kleinen. Abends gegen 10 Uhr kehrte der Schülerzug nach Mocker 
zurück, wo Herr Hauptlehrer Schulz vor der Born'ſchen Fabrik Halt 
kommandirte und eine Anſprache an die Schüler richtete, in welcher er 
ſeinen Dank dem Schulvorſtande für das thatkräftige Mitwirken an dem 
Zuſtandekommen des Ausfluges ausſprach und in einem Hoch auf Herrn 
Born ſchloß. Hierauf erinnerte Redner die Kleinen an die unverbrüch⸗ 
liche Treue und Liebe an unſer Herrſcherhaus und brachte ein Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer aus, in welches die Schüler ſowie alle An⸗ 
weſenden begeiſtert einſtimmten und unter Muſikbegleitung die National⸗ 
hymne ſangen. 

— (Ortskrankenkaſſe). In der geſtrigen Generalverſammlung 
wurde an Stelle eines ausgeſchiedenen Vorſtandsmitgliedes der Schrift⸗ 
ſetzer Swit gewählt. Ein Antrag, betr. Wahl eines dritten Kaſſenarztes, 
wurde abgelehnt. 

— (Konzert), Eine ungariſche Zigeunerin⸗Damenkapelle gab geſtern 
Abend im Schützenhauſe vor mäßig beſetztem Hauſe ein Konzert. Die 
Kapelle beſteht aus ſechs Damen und drei Herren; erſtere handhabten 
Violine, Cello, Schlageither und Harmonium, letztere Violine, Flöte und 
Klavier. Das Konzert brachte faſt ausſchließlich Tonſtücke deutſcher und 
franzöſiſcher Komponiſten. Die ſpezifiſch ungariſche Muſik war nur in 
einer Nummer, dem Czardas, vertreten. Als tüchtige Violinſpielerin 
zeichnete ſich die Leiterin der Kapelle Frl. Hegedis Janka aus, welche in 
einer Gavatine von Stenzel und einer Legende von Bohm als Soliſtin 
auftrat. Der Beifall, welcher dieſer Dame zutheil wurde, veranlaßte die⸗ 
ſelbe zu einigen Zugaben. 

— (Plötzlicher Tod). Heute wurde der Feldwebel der 10. Kom⸗ 
pagnie des 61. Infanterieregiments in ſeiner Wohnung todt vorgefunden. 

— (Strafkammer). In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 
ar Landgerichtsdirektor Splett, als Beiſitzer fungirten die Herren 

andgerichtsräthe v. Kleinſorgen und Moſer, Landrichter Blance, Land⸗ 
gerichtsrath Neitſch. Die königl. Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichts- 
aſſeſſor Gemlau. — Der Kaufmann Hermann Slotowski aus Brieſen iſt des 
Diebſtahls beſchuldigt. Der früheren Einſaſſenfrau Buchholz ſtand gegen 
den Angeklagten eine Forderung von 500 Mk. zu. Sie hob dieſes Geld 
ab und hatte die Abſicht, ihrem nach Amerika ausgewanderten Ehemanne 
nachzureiſen. Die Anklage behauptet, daß Angeklagter die Buchholz über⸗ 
redet habe, einen Theil des ausgezahlten Geldes und zwar 400 Mk. der 
größeren Sicherheit wegen in den Unterrock einzunähen. Beim Ein⸗ 
nähen der vier Hundertmarkſcheine ſoll Angeklagter behilflich geweſen 
ſein und das Geld nicht in die Papierhülle eingelegt, ſondern zurück⸗ 
behalten und die leere Papierhülle haben einnähen laſſen. Angeklagter 
behauptet, daß er beim Einnähen des Geldes garnicht zugegen geweſen 
ſei, der B. auch nicht gerathen habe, das Geld einzunähen. Von der 
Beweisaufnahme ab wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Das Urtheil 
lautete auf Freiſprechung. — Der Lokomotivführer Ludwig Broede aus 
Thorn hat ſich wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu verantworten. Er 
überfuhr, als er mit einer Lokomotive vom großen Bahnhofe nach Mocker 
fuhr, um einen pig zu holen, am Ueberwege in der Nähe der Aal der 
ſchen Spritfabrik einen Soldaten, welcher einen Beinbruch erlitt. Der 
Gerichtshof erkannte den Angeklagten als nichtſchuldig und ſprach ihn frei. 
— Verurtheilt wurden der frühere Poſthilfsbote Auguſt Sieg aus Breſiner⸗ 
mangel wegen ſchweren Diebſtahls und wegen Vergehens gegen $ 354 
Str.⸗G.⸗B. zu 3 Monaten Gefängniß, der Knecht Stanislaus Pietrkiewicz 
aus Kl. Trebis wegen Meſſerſtechens zu 1 Jahr Gefängniß, der Arbeiter 
an Sieg, die Arbeiterfrau Otilie Roſalie Bauer, die Arbeiterin Ida 

ieg, ſämmtlich aus Mocker, die Nätherin Eliſe Wernicke aus Culm 
wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und vorſätzlicher Körper⸗ 
verletzung ad 1 zu 14 Tagen, ad 2 zu 3 Wochen, ad 3 und 4 zu 14 
Tagen Gefängniß. 

— (Unter dem Verdachte des Mordes) wurde ein Böttcher: 
geſelle verhaftet, welcher am Dienſtag im Ziegeleiwäldchen mit einem 
Mädchen geſehen wurde. Das Mädchen iſt bis heute nicht zu ſeinen 
Angehörigen zurückgekehrt. 

— (Feuer). Geſtern Nachmittag entſtand in der ne 
in der Wohnung der Wittwe Straszewska durch ſpielende Kinder — 
welches einige Kleidungsſtücke vernichtete, aber bald von den Haus⸗ 
bewohnern gelöſcht wurde. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,86 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt. Die Waſſertemperatur beträgt heute 19 Grad R. — 
Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Weichſel“ mit einer 
Ladung Petroleum, Maſchinenöl, Stückgütern ꝛc. und einem beladenen 
Kahn und einer unbeladenen Barke im Schlepptau. 


— Marktbericht). Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
alte Karteffeln weiße 4,50 Mk., blaue 5,00 — 5,50 Mk. pro Ctr., friſche 


20 Pf. pro Pfd., e Pf. pro Bund, Radieschen 10 Pf. pro 6 Bund, 
Gurken 20—50 Pf. pro Stück, Salat 2 Pf. pro Kopf, Spinat 10 Pf. 
pro Pfd., Spargel 50—70 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 10 Pf. pro 4 Bund, 
Kohlrabi 20 Pf. pro Mandel, Stachelbeeren 15 Pf. pro Pfd., Schoten 
20 Pf. pro Pfd., Kirſchen 25 Pf. pro Pfd., Butter 0,70—1,00 Mk. pro 
Pfd., Eier 65 —70 Pf. pro Mdl., Hühner alte 2,00—3,00 Mk, junge 
0,80—1,00 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar. Fiſche pro Pfund: 
Weißfiſche 15 Pf., Hechte 40 Pf., Karauſchen 40 Pf., Barſche 40 Pf., 
Breſſen 30 —50 Pf., Aal 70 Pf. Krebſe 1,20—3,00 pro Schock. 


— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 94 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 


I] Ottlotſchin, 25. Juni. (Perſonalien. Heuernte). Der Nacht⸗ 
wächter Meier von Bahnhof Ottlotſchin iſt am 16. d. M. nach Culmſee 
und der Nachtwächter Fregin von Culmſee nach Bahnhof Ottlotſchin 
verſetzt worden. — Die Heuernte iſt hier im vollen Gange, wird aber 
durch Regen öfter unterbrochen. Der Ertrag iſt wegen der kalten Witte⸗ 
rung und der Nachtfröſte, die wir im Mai und Juni hatten, nur ein 


mittlerer. 
Literariſches. 

(H. G. Erdmannsdörffer „Ein Phantaſieſtaat“. Leipzig 
1891, Reinhold Werther). Die Schrift iſt ein leſenswerther, anziehend 
geſchriebener Beitrag zur Kritik des utopiſchen Staates, den Edward 
Bellamy der fin de siöcle Geſellſchaft des 19. Jahrh. gezeichnet hat. 
Ohne die guten Seiten der Bellamy'ſchen Fiktion zu verkennen, giebt 
der Verfaſſer in knapper, angenehmer Sprache eine erſchöpfende Ueber⸗ 
ſicht über alle volkswirthſchaftlichen und geſellſchaftlichen Widerſprüche, 
Unwahrſcheinlichkeiten und Unmöglichkeiten, die ſich in dem Werke finden 
und ſucht zum Schluß einen beſſeren Weg zur Erreichung deſſelben Ziels 
zu zeigen: nämlich die auf dem Wege ernſter deutſcher Selbſtzucht anzu⸗ 
ſtrebende Befreiung von dem kraſſen Mammonismus, mit dem jüdiſche 
Unmoral das Herz unſeres Volkes vergiftet. 
Mannigfaltiges. f 

(Kluge Frauen). In Uſchütz ließ fich, wie oberjchlefi- 
Ihe Blätter berichten, ein junger Mann, der ſich beim Heben 
„Schaden gethan“ hatte, von „klugen Frauen“ in eine Kraut⸗ 
tonne ſtecken, mit heißem Waſſer von „neunerlei Kräutern“ 
begießen, zum Ueberfluß gab man ihm noch drei heiße 
Steine mit ins Faß und ſchloß dieſes mit wollenen Decken. 
Der Kranke verließ indeſſen das Faß nicht mehr lebend. Die 
gerichtliche Unterſuchung gegen die heilkundigen Weiber iſt 
eingeleitet. 

(Kampf zwiſchen Gefängnißwächtern und Ver⸗ 
brechern). In Coal⸗City (Staat Georgia, Nordamerika) ver⸗ 
ſuchten ſieben Verbrecher, aus dem Gefängniß auszubrechen. 
Bei der Verfolgung kam es zu einem verzweifelten Kampf, in 
welchem ein Aufſeher, zwei Wächter und drei der Flüchtlinge 
getödtet wurden. 

(Ein furchtbarer Sturm) verwüſtete Nordweſt⸗Jowa 
(Nordamerika), zerſtörte die Eiſenbahnbrücke über den Cheroke⸗ 
fluß, vernichtete 75 Häuſer. Zahlreiche Perſonen ſind ertrunken. 
Sivu city iſt ſtark verwüſtet. Das Thal des Flodfluſſes iſt 35 
Meilen weit überſchwemmt. Viele Familien flüchten. Der 
18 dehnte ſich über Minniſota, Nebraska und Südda⸗ 
ota aus. 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Warſchau, 26. Juni, 11¼ Uhr vorm. Waſſerſtand 
der Weichſel heute 2,28 Meter. 

Baſel, 26. Juni. Im Boetzbergtunnel ſtieß geſtern 
Abend ein Perſonenzug mit einem Güterzug zuſammen, 
wobei drei Perſonen verwundet wurden. 

Deraniworſſich für die Nedaktion: Oswald Knoll in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Borienbericht. 
— K BRRGEEBENRGE SUR „20.1.2, 2 L.ı 


26. Juni] 25. Juni 


Tendenz der Fondsbörſe: behauptet. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 234—50 235—95 
Wechſel auf Warſchau kurz 234—10 235 —90 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / . 98-801 98—75 
Polniſche Pfandbriefe ee 73-30] 73—50 
Polniſche Liquidationspfandbriefe — 71—10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ % 96— 96— 
Diskonto Kommandit Antheile . 180—50 | 180—50 
Oeſterreichiſche Banknoten. . . J. 1173-95174 —20 
Weizen gelber: Junin 280 95 
eptember⸗Oktober 5 205— 206—75 
loko in Newyork. 107—25 | 106—40 
Roggen: loko 210— 12— 
Juni .. Ale 208—25 | 211—50 
Suniguli vo . . 202— 1205—70 
eptember-Dftober . 2 2 20 189— 1192—50 
Aübske nun TTS ea TO 
September⸗Oktober ee 58—60 | 59— 
Sr . 
50er Iofo . b — — 
70er lokko [ 48—90 49— 
70er Juni⸗J ulli [4740 8-12 
70er Sept.⸗Okt. 45—.70 46—50 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½¼ pt. reſp. 5 pct. 


Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 


Königsberg, 25. Juni. 
Ohne 90 1 5 Loko kontingentirt 72,00 


pCt. ohne Faß unverändert. 


M. Bf. Loko nicht kontingentirt 50,50 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer | Therm. 1 n ® 
tung um wit] Bemerkung 
un 00. Sele 
4 


hp 758.7 | + 26.4 


Datum 


Kirchliche Nachrichten, 
Sonntag (5. n. Trinitatis) den 28. Juni 1891. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 7¼ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
orm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte: Derſelbe. 
— Kollekte für die Berliner Stadtmiſſion. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9¼ Mi: ge Pfarrer Andrieſſen. — Kollekte für die Heil⸗ 
und Pflegeanſtalt für Epileptiſche in Karlshof. 5 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
achm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
vangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergotlesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller, 


Fe. Seidenſtoffe, neueſte Farben und Deſſins von 
* 85 Pf. bis Mk. 12.— per Meter, verſenden meter⸗ 


und robenweiſe, porto- und zollfrei an jedermann zu wirklichen 
Fabrikpreiſen. Muſter umgehend. 

Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Union 

Adolf Grieder & Cie. in Zürich (Schweiz!. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von Nachlaßſachen ſteht 
ein Auktionstermin am 
Freitag den 3. Juli er. 
vormittags 9 Uhr 
im St. Jakobs⸗ Hospital hierſelbſt an, zu 
welchem Kaufliebhaber eingeladen werden. 
Thorn den 25. Juni 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 18. Juni 
1891 iſt am 19. Juni 1891 die in 
Thorn eiugerichtete Handelsnieder⸗ 
laſſung des Kaufmanns Peter 
Begdon ebendaſelbſt unter der Firma 

P. Begdon 
in das diesſeitige Firmenregiſter unter 
Nr. 856 eingetragen. 
Thorn den 19. Juni 1891. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 572 die Firma Theodor 
Taube hierſelbſt gelöſcht. 

Thorn den 19. Inni 1891. 

Königliches Amtsgericht V. 


Verſteigerung von altem Bauholz, 
alten Mauerſteinen, 
„ Dachpfannen, 
altem Eiſen, 
Kupfer 
alten Magazinſäcken und 
„ ausrangirten Inven⸗ 
tarien 
am Montag den 29. Juni 1891 vormittags 
10 Uhr auf dem Hofe der alten Garniſon⸗ 


bäckerei. 
Thorn den 26. Juni 1891. 


Königliches Proviantamt. 
Bekanntmachung. 


Am Sonntag den 28. d. Mts. 4 
ein Sonderzug von Thorn Stadt nach 
Ottlotſchin und zurück zu den bekannten 
5 a A Abfahrt von Zorn | 

tadt 2 45 75 und von Thorn 1 
bahnhof 2 Uhr 40 Minuten nachmittags. 
Rückfahrt von Ottlotſchin 9 Uhr 20 Mun. 
abends. 

Thorn den 26. Juni 1 


Königl. Gifenbahn-Betriebsamt. 
Bekanntmachung. 


Für die erfahrungsmäßig im Herbſt ein⸗ 
tretende erhebliche Steigerung des Güter⸗ 
verkehrs auf den Eiſenbahnen ſind zwar 
ſeitens der Eiſenbahn⸗ Verwaltung Vor⸗ 
kehrungen getroffen, um erhöhten Anfor⸗ 
derungen an den Wagenpark nach Möglich⸗ 
keit genügen zu können, der gewünſchte 
Erfolg wird jedoch nur zu erreichen ſein, 
wenn auch das verkehrstreibende Publikum 
ſeinerſeits dazu mitwirkt, indem es früh ⸗ 
Wing mit der Anfuhr des Herbſt⸗ und 

interbedarfs beginnt. 

Wir erſuchen daher alle Betheiligten, 
namentlich die Inhaber von Fabriken 
u. f. w., im eigenen Intereſſe, die Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltung in dem Beſtreben, einer 
übermäßigen Steigerung des Bedarfs an 
Wagen vorzubeugen, dadurch zu unter⸗ 
ſtützen, daß, wenn irgend angängig, mit 
dem Bezu e der für den Winter er order⸗ 
derlichen "Materialien, wie Kohlen, Kokes 
u. ſ. w. bereits in den Monaten Juli und 
Aug begonnen wird. 

ol. Gif den 19. Juni 1891. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 
Deſſeniſſche 


Zwangsverſteigerung. 


Dienſtag den 30. Juni er. 
nachmittags 2 Uhr. 
werde ich auf dem Weber'ſchen Bauplatze 
hierſelbſt, Mellin⸗ und Schulſtraßenecke 
eine Kaule gelöſchten Kalk 
circa 220 Ctr. und circa 1500 
Stück Brunnenſteine 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 


Das zur Leopold Hey’schen 
Konkursmaſſe 


gehörige Wanrenlager in der Culmer⸗ 
ſtraße 340/41, beſtehend in: 


Delicateſſen, 
Braunſchw. Conſerven und 


ſämmtlichenColonialwaaren, 
ſoll zu ermäßigten Preiſen ausverkauft 


werden. 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter der Maſſe. 


Biehharmonikas, 


roß und ſolid gebaut, mit 20 Doppel: 
timmen, Bäſſen, Doppelbalg, Nickelbe⸗ 


ſchlag und prachtvollem Orgelton ver⸗ 
ſendet zu 6 Mark 50 Nachnahme 
Franz Hänsel 
uſikwaarengeſchäft in Gohlis b. Leipzig. 


Ein Sicherheits: Zweirad 


wenig gebraucht, für jede Größe paſſend, 
iſt Umſtändehalber billig zu 8 fen. 
Neu: 375 Mk. Offerten unter 8. T. 1989. 


Montag den 6. Juli 1891 abends 7 Uhr: 
Geistliches Concert 


in der altstädt. evang. Kirche, 
gegeben von der Concert - Vereinigung der Mitglieder 


des Königlichen Dom-Chors zu Berlin. —— 


Eintritiskarten à 1,50, für Schülerinnen und Schüler à 75 Pfg. sind zu haben 
in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


r 


Hewerbeſchule für Rädchen 
zu Thorn. 
Oeffentliche An rüfung 


(13. Kurſus) 
Sonntag den 28. Juni 1891 
Vormittag 11 Uhr. 
Neuer Kurſus beginnt am 3. Auguſt cr. 
Anmeldungen nehmen entgegen 
K. Marks, Julius Ehrlich, 
Tuchmacherſtr. 186. Seglerſtr. 107. 


Grosse Geld-Lotterie 


der Elektrotechniſchen Ausſtellung 
zu Frankfurt a./M. Nur Baargewinne ohne 
jeden Abzug zahlbar. Hauptgew.: 100 000, 
50 000, 20000 und 10 000 Mark. Loſe 
à 5 Mark 50 Pf., Halbe Antheile à 3 
Mark, Viertel⸗Antheile à 1 Mark 50 Pf. 
en das Lotterie⸗Comptoir von 

Ernst ernst Wittenberg, Seaterktahe T_ Seglerſtraße 91. 


J Wim — mehr 
sind fast täglich 
| 
nennensw. Risico, selbt mit nur 


ohne 
kleinen Capitalien von M. 100, 


an d. Londoner Stock-Exchange 
zu gewinnen. 


FIE 


ist zu ersehen aus dem Circular, 
was nebst Wochenbericht in 


deutscher Sprache 


gratis und franco versenden 


S. Cochrane & Sons, 


seit 1867 etabl. Stockbrokers, 
13-14, Cornhill, London, n. C. 


Thorn. 


Standesamt Thorn. 


Vom 14. * 22. Juni 1891 ſind gemeldet: 
als geboren: 
1. Oskar, S. des Silfsremers Heinrich 
Baesler. 2. 8 des Hilfsbremſers 
einrich Baesler. Walter, S. des Vize⸗ 
eldwebels Robert Va n 4. Marie 
T. des Schloſſers Eduard Straszewski. 5. 
Eliſe, T. des n ene Guſtav Kegel. 
6. Gertrud Bertha, T. des Vizefeldwebels 
Wilhelm Klawitter. 7. am: S. des 
2 Moritz Grünbaum. 8. Hedwig 
des Schneiders Emil Benſel. 9. Paul, 
3 des Arb. Emil Weißenberg. 10. Käthe, 
T. des Müllers Auguſt Dey. 11. Sophia, 
T. des Tiſchlers Wladislaus Sarnowski. 12. 
Gertrud, T. des Kaufmanns Max Cohn. 
13. Eliſabeth, T. des Gerichtsſekretärs Felix 
a ir 14. Baul, ©. 1 Maurers Franz 
Boehlke. 15. Johanna, T 0 7 Maurers 
Kran Boehlke. 16. Helene, T. des Arb. 
imon Brzyski. 17. Elfriede, T. des Pferde⸗ 
bahnſchaffners Robert Erdmann. 18. Karl, 
S. des Proviantamtsaſſiſtenten Karl Damms. 
b. als geſtorben: 
1. Todt geb. S. 5 75 Holzmeſſers Conſtantin 


Krzyzanowski. 2. Schneider DEN Cwik⸗ 
linski, 33 J. 7. M. 19. T. Klempner⸗ 
meifterfrau 1 5 7 gering, geb. Nichter⸗ 


lein, 68 J. 8 M e 
Anton Kalmowsli, 58 J. 15 M. 15 
immergeſellenfrau Marie Kunert geb. Pfeffer⸗ 
uch, 49 J. 8 M. 24 T. 
c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. ae Stanislaus Sobo⸗ 
einski⸗Rudak mit Dominaka Pawski⸗Mocker. 
2. Kaufmann Arnold Cohn⸗Gent in Belgien 
mit Jeanette Loewenſohn⸗Thorn. 3. Maurer 
Karl Guſtav Horn⸗Thorn mit Valeria 
Oſtrowski⸗Thorn. 4. Maſchinenbauer Albert 

riedrich Jamma⸗Inowrazlaw mit Wittwe 

nna Helene Szymanski geb. Thimm⸗Thorn. 
5. Kaufmann Paul Richard Broſius⸗Thorn 
mit Anna Martha Thereſe Segler ⸗Hoch⸗ 
Stübl ar 
ehelich find verbunden: 
Ema Rudolf Hoffmann und Auguſte 
Otto. 2. Barbier Otto Blieſener⸗Neuwarp 
und Alma Stolp⸗Thorn. 3. Goldarbeiter 
on Roſenfeld und Theodora Wojanomsti. 
aurergeſ. Adolf Dienhard⸗Inowrazlaw 
und Anna Schwrandrau⸗Thorn. 


Stollwerck’s Herz Cacao. 


Büchsen mit 25 Oacao-Herzen 75 Pfennig. 

1 Herz=3 Pfennig=1 Tasse. 
Wohlschmeckendes, gleichmässiges Getränk. 
Gleich empfehlenswerth für Gesunde und Kranke. 
Hein Verlust durch Verschütten und Verstauben. 
In allen geeigneten Geschäften vorräthig. 


an der Liſſomitzer Chauſſee gelegen, mit Obſt⸗ 
und Gemüſe⸗Garten, Wieſe und Wohnhaus 
| und einer ſeit 30 Jahren beſteh. Tischlerei, 


rr 88 


F. Menzel, 


— desgl. Leit 
Privatstunden, ee 
Schülern und en übernimmt 

e eld. 11--1 Uhr. 
M. Brohm, Katharineuſtr. 207, 12 
Hochfeine neue Matjesheringe 
VD empfiehlt biligft 
Moritz Kaliski, Neuſtadt. 
ur J. pupillariſch ſichern Spot ek in 
der Stadt werden 10—15 0 k. 


a 5% geſucht. Offerten von Selbstverl. 
unt. Lete. i. d. Exp. d. Zeitung erbeten. 


800 Thlr. ee 


gelder 
bei F. Menzel, Safe e er, 


Grundſtück, 


beſt. Lage, Brombg. Vorſt., (am Stadtpark), 
Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus m. 6 
Zim. i. Erdgeſch. und 4 Zim. im I. 
Stock ſowie Gart., Stallg. u. Wagen: 
remiſe — alles neu renovirt, iſt im Ganz. 
zu vermiethen ev. auch zu verkaufen. Näh. 
Gerberſtr. 267 b. A. Burezykowski. 


Grundſtück in beſter Lage 


9 von Kl.⸗Mocker 


auch zu jedem andern Geſchäft ſich eignend, 
iſt wegen Alters des Beſitzers preiswürdig 
bei mäßiger Anzahlung v. ſof. zu verkaufen. 


G. Wessel, Kl.⸗Mocker. 
beabſichti d 
A ih ILL rad uns. 


wieſen ftehend, circa 20 Morg., im 
Ganzen oder auch parzellenweiſe zu 
verpachten. Das Gras iſt hoch ge⸗ 
wachſen, dicht ſtehend und durchaus geſund. 
Preis nach Uebereinkommen. Das Abmähen 
kann ſofort ſtattfinden. 
Brzoza bei Thorn den 26. Juni 1891. 
Johann Figatelski, Beſitzer. 


GrössteAuswahlallerArten 
Handschuhe 


werden an⸗ 


Damen- u. Kinderkleider Ni de 
Resa Machtilski, Modiſtin, Strobendftr. 79,1. 


Eine Nähterin bittet um Arbeit. 
Zu erfragen Strobandſtraße Nr. 79. 
Eine gewandte 


Verkäuferin 


für das Ladengeſchäft ſucht 
. M. Wendisch Nachf., 
Seifenfabrik. 


Tüchtige Taillen⸗Arbeiterinnen 
finden von Ian bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung bei 

Herrmann Seelig, 
Mode⸗Bazar, 
Thorn, Breiteſtraße 84. 

In meinem neuen Hauſe 
Bromb. Vorſtadt, Mellinſtraße 
103, iſt die 2. Etage, beſt. 
aus 3 gr. Stuben, Wee 
Waſſerl., Ausguß und reichl. 
Nebenräumen für 1000 Mk. 
en zmit Pferdeſtällen, 

utterböden, Wagenremiſe und 
Burſchengelaß für 1200 Mk. 
(Telephon im Hauſe.) 

G. Plehwe, Maurezmelſter, 

Jakobſtr. 318, 1. 
J Paß 5 mm, Enter u. Bub. in der 


3. Etage und 1 Parterrewohnung, 4 8. 
u. Zub., 1 Kellerwohnung, zu verm. Zu 
erfragen Gerechteſtr. 99. 


ser Laden =e 


geräumig, zu jedem Geſchäft geeignet, ift 
per 1. Oft. zu verm. Coppernikusſtr. 172. 
Ebbe Wohn. v. 3 Sim, Entree u. Zub., 
2 Trp. 8 vom 1. Oktober zu ver⸗ 
Jakobsſtraße 22 728. 


—— 8 
ed ne nn DEF Hin ul a TE a 


miethen 
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Konſervativer Verein Thorn. 
Morgen am 27. Juni abends 7 Uhr 


findet im 


Gartenlokale „Tivoli“ 


1 Sommerfeſt 1 


beſtehend aus 


Henezynski und Fenske. 


Benutzung bereit. 
. dem in der ſchönſten Lage Thorns 
am Kriegerdenkmal belegenen, aufs 
herrſchaftlichſte eingerichteten Wohn⸗ 
hauſe ſind nunmehr in der 1. und 2. 
Etage befindliche Wohnungen von 4 bis 
10 Zimmern nebſt Zubehör vom 1. Oktober 
cr. ab zu vermiethen. Beſichtigung nach 
vorheriger Anmeldung. Auf diesbezügliche 
Anfragen zur Nachricht. 
Chr. Sand. 


Eine Wohnung, drei Stuben und Zub., 
von gleich oder 1. Oktober zu verm. 
Brombergerſtraße 72. F. Wegner. 


Die 2. Etage, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, von ſofort 

oder 1. Oktober zu verm. Altſtädt. Markt 296. 

Geschw. Bayer. 

| (ta N Balkon, Nusſicht Weichſel, umzugs⸗ 
0 halber zu verm. Bankſtr. 469. 

2 herrſchaftliche Wohnungen Bromb. 

Juli d. Is. ab 


Vorſtadt Le Nr. 114, vom 1. 
zu vermiethen. 


G. Soppart. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 


Entree, Küche und Zubehör iſt von 
Auf Wunſch 


ſofort zu vermiethen. 
wird Pferdeſtall nebſt Wagenremiſe 
in nächſter Nähe nachgewieſen. 


A. Mazurkiewiez. 


errſchaftliche Wohnungen in der III. 
Etage von 6 Zim. nebſt Badeſtube 
und Zubehör in meinem neu ausgebauten 
Haufe Brückenſtr. 17 von fofert zu verm. 
Poplawski. 
uchmacherſtraße 187/88 ſſt die Parterre⸗ 
Wohnung, 7 Zimmer, Mädchenſtube 
und Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen; 
dieſelbe kann auch früher geräumt werden. 
J. Frohwerk. 
Ein Laden, e "gm 
Ein Laden, e „ onen 
verm. Coppernikusſtraße 234 Wegener. 
romb. Vorſtadt, Mellinſtraße 36, ſind 2 
herrſchaftl. Wohnungen, I. u. II. Etage, 
von 5 u. 6 Zim., (Waſſerl.), Stallung und 
Remiſe ſof. zu vermiethen. B. Fehlauer. 
dire freundl. Wohnung, renovirt, 3 
Zimmer und Zubehör, ſowie eine Wert 
ſtelle für jedes Fach ſich eignend, vom 1. 
Oktbr. z. verm. bei D. Koerner, Tiſchlermſtr., 
Bäckerſtraße 227. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Kabinet, Küche u. Zub., 3. Etage, 
vom 1. Oktbr. zu verm. Mauerftraße 395. 
. Hoehle. 
7 Bier und Bu pe 
1 Wohnung, behör, Pferdeſtall u 
Wagenremiſe, ſofort zu vermiethen. 
Lohmeyer, Brombergerſtr. 2. 
(ine berribaftlihe Wohnung beftehend 
aus fünf Zimmern — ſämmtl. mit 
Ausſicht auf die Weichſel — und reich⸗ 
lichen Nebenräumen, eventl. mit Pferdeſtall, 
iſt vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 


Paul Engler, Baderſtraße 74. 
Eine kleine Wohnung zu v. b. S. Krüger. 


——— Auflage. 


Die Selbsthilfe, 


treuer Rathgeber 
he 2200 2 


8 ele — 11 
sundheit 


Fee in 2185 verſchloſſen abersgict 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


i ee ae 
A BEE en e 
| Se 


Concert, Auſprache und Can; 


333 Gäſte können eingeführt werden. SEE 
Der Vorſtand. 2 


Schützenhaus, 


(A. Gelhorn.) 
Heute Freitag den 26. und Sonnabend den 27. 
abends 8 Uhr: 


Grosse Concerte 


der ungariſchen Damen = Zigeuner - Kapelle 
im National Koſtüm TE 


unter Leitung des Fräulein Hegedis Janka. gen! 
Billets à 50 Pf. find vorher zu haben in. ben Re: ber 
An der Kaſſe 6 
Alles Nähere die Tageszettel. 
Pferdebahnwagen ſtehen bis zum Schluß der e 


Thorn. 
Juni 


zur get 


„Handwerker: Vertu. 2 


Sonntag deu 12. Juli; 


Fahrt nad Ailoi 


Anmeldungen behufs Extrazuges 
9. bei F. Menzel. ul 
Der Vore⸗ 


oppernikusſtr. 186 in der 2. 
C eine Wohnung von 4—5 N 


vom 1. Juli cr. zu vermiethen. 
Ferdinand L 

Ein Parterre- Wohnung von 4 
Zubehör vom 1. Oktober zu v 

Altſtädtiſcher Markt 294/95. W. 

öbl. 2-fenftr. Vorder fimmer 5 

v. 1. Juli z. v. Bacheſtr. 14% est 
erechteſtraße Nr. 103 ift die 3 
aus 6— im. n. Zub. 3.1 


n 
ce = 


v. 5 
v. ſof. od. 1. Or. Re derm. 


Sommerwohnung 13 1. 52 15 


ie 3. Etage ilt p. 1. Diebe 
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